
Bild 2. Nutzschicht als perlorierte Polyiithyle n-Pla tte auf der tragen­
den U ntcrkons truktion aus St..'\hlbeton 

tragend e U n tc: I'i,onsl ru kti on, 

nlls\\'c:~h selbare , perforiert!' Nutzschi('ht und 

VerbindllngsclenH'nl" der NlItzschid ,1. 

Auf der tragenden, wabenühnlichen Uuterkonstruktion aUa 
Stahlbeton , Stahl o. a. Ma terialien ist die auswcchselbar<', 
pedol'iel'Ln N utzs(,hicht aus P ol yä thylen angeordnet. Die 
Nutzschi"ht hc:s teht ans zusammensetzbaren Einzelpl a tten mit 
unterseitig angese tzten Haltestegen, die ein Verrutschen gege n­
über der Unterkonstruktion verhind ern. Sie weist eine für 
die sichcre Kot- und Harnableitung e rConlerlidle Perforation 
a uf und übernimmt de n Schutz gegen übe rmäßige "Värme­
ableitung der Tiere. Weiter'hin gewührleistet sie durch illl'c 
natürliche oder künstlich hergc:s telltc OberAiid ,enrauhigkeit 
die Stand sicherlreit der Tiere. Die Einzelplatten der Nutz­
schicht sind untereinander durch Verbindungscl elllente mit 
I-Profil verbunden. Diese Verbindung Iiingt die tempera tur­
lJedingten Längena uscl e'hnungen der Nutzschicht auf und ver­
hindert, daß die Tiere die Fugen als Angriffspunkt fiir eine 
Zerstörung des Fußbodens benutzen. Der Tierpfleger kann sie 
leich t lösen. 

Uber die Fußbode nkonstruktilln liegen ro,itil'e E rfahrungen 
aus 3 Ma stperiorl c: n vor. Eine!ll tes tenden V"rversuch folgten 
die als Langzeitversuche angelegten Untersuchungen in 2 
Buchten des Versuch s;; tall es Potsdam-Bornim . Außerdem wird 
der Fußboden in einem Schweinestall d ~s Bezirkes Potsdam 
unter Praxis bedingungen gepriift. 

Die bisherige Arbeit zeigt, daß s ieh rias Konstruktionsprinzir 
gut bewiihrt. Allerdings scheint uie Haltb arkeit der Polyäthy­
len-N u tzschicht insbesondere hinsichtlich ihrer Dauerfes tigkeit 
die Erwa rtungen nicht zu erfüllen . "Veitere Versllche mit 
and eren Materialien, wie PVC-hart, die znr Klärun g dieser 
Frage durchgcCiihrt. werd en, sind noch nicht abgeSl·hl"ssen. 

Di e J(::tlll,arl,e itsdau er de r Unterkollstrnktion läßt sich we­
,,,·ntlich e rhöhen, da sie ohue Gefahr gegen Korrosion ge­
schützt werden kanll. 

Probleme be i ei er S t.andsicherheit ergaben sich a ll s der zu 
kleinen Perfora tio n. Sie sind durch eine Vergrößerung der. 
J.ii cher nnf 2:) hi s 30 mm ode,' durch eine Oherniichcnprolllie­
"ung bei der indu stri ellen Herstellung zn lösen. 

Der Einsatz des Fußbodens für andere Tieral'ten wurde nicht 
untersueht. Es ist denkbar, d a ß Läufer und Kä lber, die etwa 
zu gleiche" Laststufen wie :'lIns tschweine gehören, bei Be­
riicksichLigung ihrer spezifi schen Bedingungen (Las tannnhmc, 
Grliße un(l Ar t Ll er Perforation) auf dem Fußboden gehalten 
werden können, Zur UbeJ'prlifung eier Nutzschicht bei Kälbern 
wurde der FlIllboelen versuchsweise im VEB KIM Ferdi­
nandshof, im LVG Dornburg und im Institut für Milchfor­
schung Ora nienburg eingebaut. 

Ein ökonomischer Vergleich de,' Fußbodenkonstruktion mit 
einelO bekannten Sraltenbodensystem aus Sta hlbeton-Einzel­
halken mit einer Steghöhe von 100 mlO und einer Stegbreite 
vo n 80 mm ergab eine l\dateri a l ~inspa rung bei Beton VO ll 
~ !i0 % und bei Stahl von ~ 25%. Die Kosten liegen nach 
überschläglichen E rmittlungen auf der Preisbasis von 1067 
für beide Fußböden e twa in gleicher H öhe, sie betragen 
~ 90,- Mj m2, 

Weitere VOI·teil e el'geben sich aus d('r Senkung des Arbeits­
zeiLaufwandes für Reinigung und Desinfektion, au s der hohen 
Funktionstüchtigkeit, den günstigen IIerstellungs- und Mon­
tagebedingungen lind einem geringeren Transportaufwand 
inrolge geringer Masse. 

Zusammenfassung 
Nach einer LJbersicht auf die bekannten FußbodenkonsLruktionen für 
die Unterllurentmistung bei Mastschweinen wird eine Neuentwicklung 
aus dem Institut für Mechanisierung in Bornim beschrieben. Erfah­
rungen aus 3 Mastperioden zeigen, daß .ich das gewählte Konslruk­
tionsprinzip bewährt. Der Einsatz des Fußbodens für andere Tierorten 
gl eicher Lashtufe erscheint bei entsprechender Veränderung möglich . 
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Ing. H. FREITAG, KOT' Fräswerkzeuge ZU r Kartoffelsi lageentnahme 

Die gegenwärtig .für die mechanisierte Entnahme von Kar­
loffelsil age aus Flachsilos eingesetzten Greifergerät.e ( Kran~ 
lind Hublader) verursache .-, einen erheblichen ArbeitszeitauI­
wand und hinterlassen eine große und zumeist stark aufge­
lockerte Anschnittlläche, die zur Nachgärung und da mit zu 
erhöhten Nährstoffverlusten und zur Geschmacksbeeint.l·üchli­
gung hlhrt [tJ. 
Die Forderung nach gla tte r nnd fester Anschnittfläche wird 
auf vielen Gebieten - 11. a . auch bei der GrünfutLersilageent­
nah me - mit fräsend en Entnahmewerkzeugen erfiiJlt. Es 
wurde deshalb untersucht, ob und in weld'er Form solche 
Werkzeu ge auch bei Kartoffelsilnge eingesetzt werden hön­
Ilen. 

• Institut für .L\fcchanisicrung der Landwirt sclHlCt Potsdam-Dor nim rIcr 
D,\L zu Berlin (Direk tor : Obering. O. ß05TELM ANN) 

De ulsch e Ag"al'Lcchlllk 18. Jg. li eft S ' . Allg,, " 19G8 

Für die Untersuchungen diente ein im IML entworfenes und 
gebautes Versnchsgerät. Es war für direkte Messungen in 
Fla chsilos mit Stapelhöhen bi s zu 2000 mm ausgelegt und 
ermöglichte neben der Veränderung von Schnittiefe, Vor­
schub und Werkzeugumfangsgesehwindigkeit auch den Ein­
sa tz von 4. Vv'erkzeugva ria nten , Die W erkzeuge hatten bei 
I!le icher Arbeitsbreite (1000 mm) und gleichem Dnrchmesser 
(1i00 mm) unterschiedli ch e Schneidenwinkel (Bild 1) . 

Bei den Werkzeugen 1 und 2 wurden glatte SchneidleisteIl 
mit unterschiedlichem Spnllwinkel, bei den \Verkzeugen ;3 
lind !i dagegen ellipse nförmige Scheiben mit unterschied­
lichem Anstellwinkel zur Achse verwendet. 
Die ausführliche VerSllchsdllrchführung sowie Angaben zur 
verwende ten Silage sind in [2J enthalten, Anschließend wer­
den lediglid, die wichtigsten E "gchnisse dargestellt. 
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Versuchsergebnisse und Auswertung 

Den Versuchen zlIfolge ist es g run,lsiit>.li("J, möglich, mit den 
verwendeten \Verkzeugf'1\ sowohl !.ci rein,!r Kanoffelsilagc 
als auch bei Jdischsilage 'w s gediiJlIrflen I\:nr-tolfeln uml fri­
schen Zuckerrübcllschnit7,e ln (Verhültllis = :2: I) ei ne genii­
gend gla tte und feste AnsdlJlittmiche Zu e,'zielen, obwohl es 
bei den W erkzeugen 1 und 2 durch Sch:11en un(l Kralltteile zu 
Schneidenansätzen kam. Die Güte der Anschnittfiüche ist 
f1l1erc1ings von der \Verkzeugumfangsgcselmindig1<eit abhän­
gig, Bei \Verten von < 2,;) m/s war die AllschnittDüclle r nuh. 
lZleinere Kf1rtoffels tücke lind ga nze Knrtoffeln, die nach delll 
Dämpfcn nicht gequehcht worden sind, wurden dabei nus 
dem Stapelgefüge herallsge \·isse n. Bei höheren W erten war 
die Fläche g la tt und fest. Orfensi('htl ich ist bei höhen W erk­
zeugurnfang'sgeschwindiglceilen ebenso wie b ei ::lIldcren Stuf· 
fe.n auch bei Karto ffe lsil ... ge keine Zeit für cl ... s Verform en 
des Materials vorh :lIlden , so daß sielt g'laLte F liiehcn erg~bcn. 

Die Silage wurde bei eier Entnahmc gleich:teilig zerkle in ert. 
Mit s teigende r W crkzeugumfangsgeschwindigkeiL nahm de" 
Feinheitsgrad zu. Bei 2,7 m/s waren d ie lIleist~n StOcke bc­
reits kleiner oIs 10 \11ln. 

Bei den Versuchen . ergab sich e inc g'ute UbereinsLimmllng 
zwisch en der cxperimenlell ermittelten unel der theoretischen 
Entna hmc1eis tllog, die hci gleichbleibender Werb.eu gbrei te, 
Sclmittiefe und DichLe des i'dotcrinls eine. F unkLion der Vor" 
schubgeschwindigl,cit ist. Es ergibl sich desholb die Möglich­
keit, bei Kar toffelsilage die Entnahmefräse gleicll zc itig zu'' 
Volumendos iel'ung einzll SC'lz~ll_ 

Die Messunge n eies ;\nLl'i ehsleiSlun gsbcdarfs 'l.e igLe n, daß die­
sel' von verschied enen Faktoren abhiingig is t. Zunächst erga­
ben die einzelnen \Verk zcuge unterschiedliche Ergebni sse. 
Nach Bild 2 ist de r Anlricbsleistllngsbed a rf der- Wcrkz,eugc 
1 und 2 grüßer als der der beide n übrigen \~Te.rkzellge. Außer­
dem ergeben die vVerl,zeug-e l und 2 e ine gemeinsanle Ge­
rade, was darauf hindeutet, daß durch die Schnei,lenansiitze, 
die bei diescn beiden \Ve l'lu.euge n uuftraten, die vo rhande­
nen \Interschiedli che ll Spanwinkel keillen Einnllß nur dieses 
Ergehni s lH' .s itz~ll. 
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Hild 2. .\ nlrid)!;\(~js(ungsuctl:lrf der ('i ll 7(,loPIl \\'<, r!ez('ugp })(, .. i 1~ '.H' lOrrf'l-

silugl'. (Tl'ockensuhsuH J7grhalL (TrS) '20 .. . '2.J % Di ch. <' (Q) 
1000 ... 1050 kg/ m ') 

Hild :1. /\ ntri rbo; !rist ung s h('ll:lrf Jwj \'('I'-;chi (' ucncr I( :HlOrre ls il agp . (Hpill P 

I\:n r l orrel.-.ibg(·: TrS = ~O ... '1 :1 (1/01 (J = 1000 . .. lO )";O lq..!/n,\ 
,\li ... <:J. silag'p: TrS = I(i. 1 ~1),'(1) () = IO~O. I O!IO k g-/ ITI :t) 

Ein iihnlicll(,s Bild ze lgen (lie :\l eßwcI'L(' f,ir' den AnLri cl,s­
leisLungshcdarf in Abhüngig-l<ciL von der \Verb:ellg llmfangs· 
g-e .'chwintligkei L Auch ,hienbei ergnben die \\Terkzeuge :::: lind 
I, die giins tige l'en \Verte. A"ßcl'(I"[J1 wllrcle ermitte lt, dnß 
der AnLri ebsleislllllgsbeda rf mit (leI' \VerkzclI gu lll[angsge­
schwindig-keit lineal' ans te igt. 

Wie Bild 3 Will Ausdruck bring t, führen die ve rschied enen 
Silagear ten zu un Lerschiedlichern Antriebsleistungshednrf. 
Mischsilage erfordert höhere W erte ol s r e ine Kartoffelsi loge. 
Die in (ler J\Ii schsi lnge enthnlr.enen Zuckerrüben sclmit?el sind 
dafür als Grund anzusehen. 

Der s ich [Ins diesen MeßwerLen ahleiLende spezir"tlt e Energie" 
hc(larf füllL mit s teigender EnLnahmeleisLlIng zunächst rasdl 
ab und nähert s ifh im weileren Verlauf aSYlfiptoLisch einem 
Grenzwer t, der bei ei ner Entnahmeleistu n:; vo n = 5 t/h be­
rcits a nnähernd erreicht ist. EI' beträgt für KOl,toffelsilage rd, 
0,8 "'" kWh/ t UHJ Iiil' lVJischs ilnge eLwa 0,12 kWh/ t. Insge­
s ... mt ist de r spezifische Energiebedad l.,ei dcr Entnol"ne , 'on 
Kartoffelsi lage mit frü senuc ll \\1 erkzeugen vergle ichsweise 
niedrig, Bei der Grlinflltters ilageentn ohme mit Fräsen siml 
elie Sdlllittkräfte und damit au ch der spezifi sche EnergiebQ­
elnrr = 5 mal größer [3]. 

Die üish er dnrges te IlLf'n, hei Außentemperaturen. z\\'isrhell 
12 und 20 oe gewonnenen Ergebnisse für den AnLriebslei­
sLungs- bzw, spezifischen Ene"giebeelarf erhöhen sich hei ge­
frorener Silage um = 75 % , 

Zusammenfassung 

Es wurden , 'crschicd elle Fräswerk7.('uge Zl'" ElILn;;hme von 
l(nrtofFeb ilagc au 'i Fluchsilos unLersucht. Die E rgebni sse zi' i­
g-en, J uß \Vel'b.c uge mit glatten, im \Vinkel von 60° znr 
Achse angeste lli en Sch neiden so wohl bei re iner Kartoffel­
silage als auch bei Mis('h~ilage am ücs len geeignet sind: 

Bei \\Terkzcugu mfangsgeschwindigkeitc l1 von 2,:; bis 3 m/s 
wird ein e genügend glatte und feste Ansdmittf1~l'he erzielt 
und der spezifisch e En ergiehetlnrf ist .- obwold er hei ge­
rrorencr Silage ansLe i:; t - verhiiltni sm;ißig niedrig. 
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